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Wie kann ein Mensch gerecht Wie kann ein Mensch gerecht Wie kann ein Mensch gerecht Wie kann ein Mensch gerecht 
sein vor Gott? (Hiob 4,17)sein vor Gott? (Hiob 4,17)sein vor Gott? (Hiob 4,17)sein vor Gott? (Hiob 4,17)    

Die Frage ist klar und w ichtig – 
aber w ie lautet die Antwort? Wird 
sie offen gelassen? Nein, w ird sie 
nicht!  
Unser Monatsspruch formuliert  
nämlich nur scheinbar eine Frage. 
Der Fragensteller weiß die Ant-
wort schon, und sie lautet: Kein 
Mensch kann vor Gott gerecht  
sein!  
Wir alle stehen nicht rein und 
schuldlos vor dem richtenden 
Gott! Das ist die Behauptung, mit  
der uns unser Bibelwort konfron-
tiert. – Aber ist das nicht allzu 
simple Schwarz-Weiß-Malerei?  
Wird der Mensch hier nicht unnö-
tig schlecht gemacht?  

V iele Menschen, auch v iele Chris-
ten, reagieren ablehnend, wenn 
man ihnen erklärt, dass kein 
Mensch vor Gott im Recht ist. Ein 
solches Pauschalurteil ist schwer 
zu akzeptieren. 
Und beweist nicht sogar der Kon-
text des Monatsspruchs, dass die 
Behauptung falsch ist?  
Die Scheinf rage stammt ja von 
Elif as, einem der Freunde Hiobs. 
Die Freunde versuchen Hiob zu 
erklären, dass sein unerträglich 
großes Unglück und Leid letztlich 
in seiner eigenen Sünde und Un-
gerechtigkeit vor Gott begründet  
liegt.  

Aber das ganze Hiobbuch ist ge-
schrieben, um diese Behauptung 
zu w iderlegen. Wenn also die 
Freunde zu Hiob sagen: Dir geht  
es schlecht, weil Du schlecht bist, 
dann haben sie Unrecht. Aber ist  
es darum auch verkehrt, dass kein 
Mensch vor Gott gerecht sein 
kann? 
Mit dieser Aussage w ird jedenfalls 
eine Diagnose über die Mensch-
heit insgesamt  gestellt, die mit  
einzelnen moralischen Fehlt ritten 
oder Charakterschwächen nichts 
zu tun hat.  
Wenn alle Menschen vor Gott 
schuldig sind, dann sind es eben 
auch die Freunde Hiobs, die mei-
nen, der schwer Leidende habe 
sein Leid selbst verursacht, dann 
sind es aber auch diejenigen, die 
sich über religiöse Heuchler em-
pören und sich selbst als im we-
sentlichen anständig ansehen.  
Wenn Gott auf unser Denken und 
Handeln blickt, dann werden die 
moralischen Unterschiede zw i-
schen uns belanglos, weil w ir alle 
auf der verkehrten Seite stehen. 
Wir alle lieben uns selbst mehr als 
Gott und versuchen uns gegen-
über Gott selbst zu behaupten. 
Das ist die Diagnose. Und w ie lau-
tet das Therapieangebot der Heili-
gen Schrift?  

Es lautet: Vertraue auf das, was 
Jesus Christus für Dich getan hat! 
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Es war eine Schlüsselerkenntnis 
Martin Luthers, dass alle Men-
schen Sünder sind und vor Gottes 
Gericht nicht bestehen können –  
es sei denn, sie vert rauen auf die 
Gnade Gottes in Jesus Christus.  
Ein Mensch kann nur dann vor 
Gott gerecht sein, wenn Gott ihn 
um Christi w illen gerecht macht.  
Am letzten Tag dieses Monats 
werden w ir das Reformationsfest  
feiern und an diese Erkenntnis 
erinnert werden.  
Unnötig ist die Erinnerung nicht. 
 
Prof. Dr. Uwe Swarat 

 
Uwe Swarat is t Professor für Syste-
matische Theologie und Studienleiter 
am Theologischen Seminar Els tal 
(Fachhochschule). 

 
    
    
    
    
    
    

    
    
    
    
    
    

    

    
    
    
    

    
    
    
    
    
    

    
    
    
    

TotschlagargumentTotschlagargumentTotschlagargumentTotschlagargument    
    

Kein Mensch ist gerecht vor Gott.Kein Mensch ist gerecht vor Gott.Kein Mensch ist gerecht vor Gott.Kein Mensch ist gerecht vor Gott.    
Diese richtige Einsicht ist falsch,Diese richtige Einsicht ist falsch,Diese richtige Einsicht ist falsch,Diese richtige Einsicht ist falsch,     
wenn sie zum falschen Zeitpunktwenn sie zum falschen Zeitpunktwenn sie zum falschen Zeitpunktwenn sie zum falschen Zeitpunkt    

dem Falschen gesagt w ird.dem Falschen gesagt w ird.dem Falschen gesagt w ird.dem Falschen gesagt w ird.     
Wenn einer leidet.Wenn einer leidet.Wenn einer leidet.Wenn einer leidet.    

Wenn einer krank ist.Wenn einer krank ist.Wenn einer krank ist.Wenn einer krank ist.    

Wenn einen der Mut verlässt.Wenn einen der Mut verlässt.Wenn einen der Mut verlässt.Wenn einen der Mut verlässt.    
Wenn einer den Glauben verliert.Wenn einer den Glauben verliert.Wenn einer den Glauben verliert.Wenn einer den Glauben verliert.     

Wenn einer nur noch klagen Wenn einer nur noch klagen Wenn einer nur noch klagen Wenn einer nur noch klagen 
kann.kann.kann.kann.     

Dann muss er hören:Dann muss er hören:Dann muss er hören:Dann muss er hören:     
Ich versuche, dich zu verstehen.Ich versuche, dich zu verstehen.Ich versuche, dich zu verstehen.Ich versuche, dich zu verstehen.     

Ich höre dir zu. Gott lässt dich Ich höre dir zu. Gott lässt dich Ich höre dir zu. Gott lässt dich Ich höre dir zu. Gott lässt dich 
nicht im St ich. Du bist wertvoll.nicht im St ich. Du bist wertvoll.nicht im St ich. Du bist wertvoll.nicht im St ich. Du bist wertvoll.     

    
Reinhard Ellsel zum Monatsspruch 

Oktober 2011 
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Gottesdienst in der WaldkircheGottesdienst in der WaldkircheGottesdienst in der WaldkircheGottesdienst in der Waldkirche    

 
Eine Herausforderung der Beson-
deren Art war der diesjährige 
Ausflug zur Waterbör. 
Trotz ungünstiger Witterung ha-
ben w ir es als Gemeinde gewagt, 
den Gottesdienst am 18. Septem-
ber in der Waldkirche im Teuto-
burger Wald zu feiern.  

Fast einhundert Besucher fanden 
sich bei frischem Wind und be-
decktem Himmel um 11 Uhr un-
ter dem Blätterdach der alten Bu-
chen ein.  
Nach Glockengeläut, Gebet und 
Liedern mussten w ir jedoch unse-
re mitgebrachten Regenschirme 
aufspannen.   

Der Prediger 
des Tages, 
Martin Bert-
rand, Prakti-
kant  v om 
Theologischen 
Seminar in 
Elstal, nahm 
die Herausfor-
derung des 
schließlich ein-
setzenden Re-
gens jedoch gelassen an und ent-
führte die Gemeinde in seiner Pre-
digt auf den Weg zw ischen Jeru-
salem und Jericho. 

 

So erwärmte der glühend heiße 
Wüstenweg den der barmherzige 
Samariter ging, die Hörer verbal. 
In der konkreten Zuwendung des 
Samritaners sollten und konnten 
w ir Gottes Erbarmen mit uns 
Menschen erkennen.    

 
 

 WaldkircheWaldkircheWaldkircheWaldkirche    4444    



 
Unverdrossen nahm im Anschluss 
an den Gottesdienst eine Wan-
dergruppe den Rückweg auf 
Schusters Rappen vor und ge-
meinsam trafen w ir uns schließ-
lich in großer Runde ab 14 Uhr in 
der Kirche zum fröhlichen Mittag-
essen bei Grillwürsten und Sala-

ten in der 
gemüt lichen 
und trocke-
nen Hoff-
nungskirche.  
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
Herzlichen Dank allen Helfern bei 
der Vorbereitung und Durchfüh-
rung. Besonders dem Gastgeber-
team, das w ieder einmal für einen 
gelungenen Abschluss sorgte.   
  
Christoph Schuler  
 
 

 
 

Einladung zur Einladung zur Einladung zur Einladung zur     

Ge meindestundeGe meindestundeGe meindestundeGe meindestunde    

 am 9. Oktober 2011 am 9. Oktober 2011 am 9. Oktober 2011 am 9. Oktober 2011    

    

Wie bereits im letzten Gemeinde-
brief angekündigt, laden w ir am 
Sonntag, 9. Oktober zu einer Ge-
meindestunde im Anschluss an 
den Gottesdienst ein. Zwei The-
men stehen besonders im Blick-
punkt: 
In einem ersten Teil w ird u. a. 
über die aktuelle finanzielle Situa-
tion im Gemeindehaushalt  infor-
miert. 
In einem weiteren, nicht-öffent-
lichen Teil werden w ir über den 
Beginn eines Klärungsjahres für 
einzelne Gemeindemitglieder be-
raten und beschließen. Die Ge-
meindeleitung hat mit den vorge-
schlagenen Mitgliedern Kontakt 
aufgenommen und w ird darüber 
berichten. 
Nehmt an diesen Beratungen teil,  
und betet dafür, dass w ir gemein-
sam zu guten Entscheidungen für 
unsere Gemeinde kommen. Herz-
liche Einladung! 
 
Damaris Herrmann 
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Terminkalender Terminkalender Terminkalender Terminkalender     
2012201220122012    

Nun beginnt schon das letzte 
Quartal. Wie schnell vergeht die 
Zeit! Wir wagen sogar schon den 
Blick ins kommende Jahr. In der 
Gemeindeleitung sammeln w ir 
bereits die Termine, um uns einen 
Planungsüberblick zu verschaffen. 
Aber das ist natürlich nur ein ers-
ter Anfang. Bei der Zusammen-
stellung sind w ir auf eure Mitar-
beit angewiesen. Schickt mir dar-
um alle für die Gemeinde interes-
santen Termine für das Jahr 2011 
aus eurem Bereich zu. Möglichst  
schnell bis Ende Oktober  
mailto: e.haubeck@gmx.demailto: e.haubeck@gmx.demailto: e.haubeck@gmx.demailto: e.haubeck@gmx.de 
Natürlich nehme ich eure Termine 
auch als Anruf oder als Notizzettel 
an; dann bitte mit Absender für 
evtl. Rückfragen. 
Uns interessieren: 
• Sonderveranstaltungen eurer 

Gruppen, 
• Highlights, die ihr veranstalten 

werdet 

• Schulungen 
• Freizeiten, für die ihr euch als 

Gruppen anmelden werdet  oder 
die ihr in Eigenregie durchfüh-
ren werdet 

• besondere Angebote, die zeit-
lich befristet sind 

 
 

• übergemeindliche Aktiv itäten, 
an denen ihr beteiligt sein wer-
det 

• dazu auch die regelmäßigen 
Treffen, sofern sie nur einmal im 
Monat stattfinden. 

 
Diese Termine geraten sonst er-
fahrungsgemäß bei der Planung 
leicht aus dem Blickfeld. 

Wenn ihr unschlüssig seid, ob ein 
Termin für den Gemeindeüber-
blick w ichtig ist, schickt ihn mir 
einfach zu. Wir werden dann 
schon die richtige Einordnung 
und den richtigen Platz finden. Ich 
bin gespannt auf eure Nachrich-
ten. V ielen Dank im Voraus. 
 
Shalom  Erich Haubeck 
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Frühstück für Frauen Frühstück für Frauen Frühstück für Frauen Frühstück für Frauen     7777    

   HERZLICHE EINLADUNGHERZLICHE EINLADUNGHERZLICHE EINLADUNGHERZLICHE EINLADUNG    
zum 

FRÜHSTÜCK für FRAUENFRÜHSTÜCK für FRAUENFRÜHSTÜCK für FRAUENFRÜHSTÜCK für FRAUEN    

 

THEMATHEMATHEMATHEMA    

„Allein geht man ein“„Allein geht man ein“„Allein geht man ein“„Allein geht man ein“    
    

mit Petra Luce | Körperpsychotherapeutin| Bad Hersfeldmit Petra Luce | Körperpsychotherapeutin| Bad Hersfeldmit Petra Luce | Körperpsychotherapeutin| Bad Hersfeldmit Petra Luce | Körperpsychotherapeutin| Bad Hersfeld    
    

Samstag, den 8. Oktober 2011Samstag, den 8. Oktober 2011Samstag, den 8. Oktober 2011Samstag, den 8. Oktober 2011    
9:30 9:30 9:30 9:30 –––– 12:00 Uhr 12:00 Uhr 12:00 Uhr 12:00 Uhr    

    

Ihre InvestitionIhre InvestitionIhre InvestitionIhre Investition    
für einen anregenden, entspannenden Vormittag:für einen anregenden, entspannenden Vormittag:für einen anregenden, entspannenden Vormittag:für einen anregenden, entspannenden Vormittag:    

7,7,7,7,---- EURO EURO EURO EURO    
… mit Kinderbetreuung! 

 

Anmeldung bis zum 2. Oktober 2011 
frauen@hoffnungskirche-bielefeld.de 

 

Hoffnungskirche | Hermannstraße 49 Hoffnungskirche | Hermannstraße 49 Hoffnungskirche | Hermannstraße 49 Hoffnungskirche | Hermannstraße 49 –––– 51 |  51 |  51 |  51 |     
33602 Bielefeld33602 Bielefeld33602 Bielefeld33602 Bielefeld 
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ErntedankErntedankErntedankErntedank    8888    

Der reiche KornbauerDer reiche KornbauerDer reiche KornbauerDer reiche Kornbauer    

Es war ein reicher Mensch, dessen 
Feld hatte gut getragen. Und er 
dachte bei sich selbst und sprach:  
„Was soll ich tun? Ich habe 
nichts, wohin ich meine Früchte 
sammle.“ Und sprach: „Das w ill 
ich tun: Ich w ill meine Scheunen 
abbrechen und größere bauen 
und w ill darin sammeln all mein 
Korn und meine Vorräte und w ill 
sagen zu meiner Seele: Liebe See-
le, du hast einen großen Vorrat 
für v iele Jahre; habe nun Ruhe, 
iss, t rink und habe guten Mut!“ 
Aber Gott sprach zu ihm: „Du 
Narr! Diese Nacht w ird man deine 
Seele von dir fordern; und wem 
w ird dann gehören, was du ange-
häuft hast?“ 

 
So geht es dem, der sich Schätze 
sammelt und ist nicht reich bei 
Gott.“ 

 
Jesus in einem Gleichnis an seine 
Jünger, Lukas 12,16-21 



Christliche BeratungChristliche BeratungChristliche BeratungChristliche Beratung    

2012201220122012    

Hinweis auf das Tagesseminar Hinweis auf das Tagesseminar Hinweis auf das Tagesseminar Hinweis auf das Tagesseminar 
15.10.201115.10.201115.10.201115.10.2011    
In unserer Region ist aus Gemein-
den des Westkreises das Netz-
werk der Beratungsarbeit entstan-
den. Die Beraterinnen und Berater 
sind Christen, die es sich zur Auf-
gabe gemacht haben, Menschen 
in besonderen Lebenskonflikten 
auf ihrem Weg zu begleiten. Sie 
haben unterschiedliche therapeu-
tische Ausbildungen, die es ihnen 

ermöglichen, qualif izierte Hilfe 
anzubieten. Der christliche Glau-
be ist Grundlage ihrer Beratungs-
arbeit. 
An unserem Infostand liegen F lyer 
aus. Es ist sinnvoll, dass w ir ihn 
mit nach Hause nehmen. Nicht 
nur für uns selbst oder unsere 
Familie kann das nützlich sein. 
Auch Nachbarn, Kollegen können 
w ir dieses Hilfsangebot empfeh-
len. Termine können schnell ver-
einbart werden. Als Honorar w ird 
um eine Spende zur Unterstüt-
zung der Beratungsarbeit gebe-
ten. 
Im Internet erhält man weitere 
Informationen: 
www.chris tlicheberatungowl.dewww.chris tlicheberatungowl.dewww.chris tlicheberatungowl.dewww.chris tlicheberatungowl.de     

    

    

    

Die Organisatoren laden regelmä-
ßig zu Fortbildungen und Tages-
seminaren ein.  
Am 15.10. findet das nächste 
Netzwerkseminar in der EFG Eick-
horst statt (von 10.00 bis 16.30). 
 
Thema: „ 
Zuletzt befreit mich doch der 
Tod!??  

Es geht um die Folgen von Miss-
brauch und Gewalterfahrung und 
um die Grenzen und Möglichkei-
ten der Begleitung. Bitte beachtet 
das Plakat und den Anmeldeflyer. 
Dieses Seminar richtet sich nicht 
an Betroffene, sondern an Mitar-
beiterInnen aus der Seelsorge, in 
der Begleitung von Menschen 
oder in der Kinder- und Jugendar-
beit. 
 
Shalom Erich Haubeck 

Christliche BeratungChristliche BeratungChristliche BeratungChristliche Beratung    9999    



Gottesdienste im Oktober Gottesdienste im Oktober Gottesdienste im Oktober Gottesdienste im Oktober  10101010    

02.10.02.10.02.10.02.10.    ErntedankErntedankErntedankErntedank----Gottesdienst Gottesdienst Gottesdienst Gottesdienst                 10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr    

Predigt: Martin Bertrand 

Liturgie:  Alfredo Reimer 
Mus ik:  Alfredo Reimer u. a. 

Abendmahl, KindergottesdienstAbendmahl, KindergottesdienstAbendmahl, KindergottesdienstAbendmahl, Kindergottesdienst    

09.10.09.10.09.10.09.10.    Gottesdienst  Gottesdienst  Gottesdienst  Gottesdienst                          10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr    

Predigt:  Pastor Chris toph Schuler 

Liturgie: Martin Bertrand 

Mus ik:  Bläser 

KindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienst    

Brunch nach dem GottesdienstBrunch nach dem GottesdienstBrunch nach dem GottesdienstBrunch nach dem Gottesdienst    

16.10.16.10.16.10.16.10.    GottesdienstGottesdienstGottesdienstGottesdienst                        10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr    

Predigt:  Martin Bertrand 

Liturgie: Chris tiane Henkel 

Mus ik:  LobpreisTeam 

KindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienst    

23.10.23.10.23.10.23.10.    GottesdienstGottesdienstGottesdienstGottesdienst                        10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr10.00 Uhr    

Predigt:  Pastor Chris toph Schuler 

Liturgie:  N.N. 
Mus ik:  Reinhart Spiwoks  

KindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienst        

    

30.10.30.10.30.10.30.10.    GottesdienstGottesdienstGottesdienstGottesdienst                        17.53 Uhr17.53 Uhr17.53 Uhr17.53 Uhr    

Predigt:  Chris tiane Henkel 

Liturgie:  Team 
Mus ik:  Jessika + Erich 

KindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienst        

Vom 24.10Vom 24.10Vom 24.10Vom 24.10---- 06.11.2011 ist Pastor Christoph Schuler 06.11.2011 ist Pastor Christoph Schuler 06.11.2011 ist Pastor Christoph Schuler 06.11.2011 ist Pastor Christoph Schuler    

im Urlaub.im Urlaub.im Urlaub.im Urlaub.    

Während dieser Zeit möge man sich an die Ältesten der Während dieser Zeit möge man sich an die Ältesten der Während dieser Zeit möge man sich an die Ältesten der Während dieser Zeit möge man sich an die Ältesten der     

Ge meinde wenden.Ge meinde wenden.Ge meinde wenden.Ge meinde wenden.    

Ende der Sommerzeit!Ende der Sommerzeit!Ende der Sommerzeit!Ende der Sommerzeit!    



Veranstaltungen im OktoberVeranstaltungen im OktoberVeranstaltungen im OktoberVeranstaltungen im Oktober    11111111    

Sa. 1.10.   15.00 Uhr 
    17.00 Uhr 

Jungschar 
Jugendgruppe 

Di. 4.10.   15.45 Uhr Gemeindeunterricht 

Mi. 5.10.   15.00 Uhr Seniorenkreis 

Do. 6.10.   15.00 Uhr 
    19.30 Uhr 

Elterncafé 
B läserchor 

Sa. 8.10.   09:30 Uhr 
    15.00 Uhr 

Frühstück für Frauen 
Jungschar 

So. 9.10.   16.30 Uhr Jugendgruppe 

Mo. 10.10.   20.00 Uhr Chor 

Mi. 12.10.   15.00 Uhr Seniorenkreis 

Do. 13.10.   19.30 Uhr B läserchor 

Sa. 15.10.   15.00 Uhr Jungschar 

So. 16.10.   16.30 Uhr Jugendgruppe 

Mo. 17.10.   20.00 Uhr Chor 

Di. 18.10.   15.45 Uhr Gemeindeunterricht 

Mi.  19.10.   15.00 Uhr Seniorenkreis 

Do.  20.10.   15.00 Uhr 
    19.30 Uhr 

Elterncafè 
B läserchor 

Sa. 22.10.   15.00 Uhr Jungschar 

So. 23.10.   16.30 Uhr Jugendgruppe 

Mo. 24.10.   20.00 Uhr Chor 

Mi.  26.10.   15.00 Uhr Seniorenkreis 

Do.  27.10.   15.00 Uhr 
    19.30 Uhr 

Elterncafé 
B läserchor 

Fr. 28.10.   20.00 Uhr Männerstammtisch 

Mo. 31.10.   20.00 Uhr Chor 



Weihnachten im SchuhkartonWeihnachten im SchuhkartonWeihnachten im SchuhkartonWeihnachten im Schuhkarton    
Wie schon in den letzten Jahren 
wollen w ir uns auch dieses Jahr 
w ieder an der Aktion „Weih-
nachten im Schuhkarton“ beteili-
gen. Bitte gebt Eure Päckchen bis 
zum 6.11.6.11.6.11.6.11. in der Gemeinde ab. 
„Wiederholungstäter“ w issen 
schon, worauf es ankommt, für 
alle neu Interessierten hier noch 
einmal einige Infos: 
Um sich an der Aktion zu beteili-
gen gibt es verschiedene Möglich-
keiten: 
Ihr packt ein komplettes Päckchen 
und gebt es in unserer Gemeinde 
ab. 
Ihr kauft einige Artikel von der 
Packliste ( siehe F lyer) und gebt  
sie bis zum 6.11.2011 bei uns ab. 
Ihr beklebt einen Schuhkarton mit  
Weihnachtspapier und gebt die-
sen bis zum 6.11. ab. 

„Weihnachten im Schuhkarton“ 
trägt mit liebevoll gepackten und 
mit Weihnachtspapier beklebten 
Schuhkartons Weihnachtsf reude 
zu den Kindern in den armen Re-
gionen dieser Welt. Der Päck-
chenpacker bestimmt, für welches 
Alter (2-4, 5-9, 10-14 Jahre) und 
für welches Geschlecht sein Päck-
chen ist, beklebt einen Schuhkar-
ton mit Geschenkpapier und gibt  
den gefüllten unverschlossenen 
Karton bei uns ab. Wir überprü-
fen sie noch einmal auf eventuell 

unzulässige Inhalte (siehe F lyer) 
Die Päckchen aus dem deutsch-
sprachigen Raum gehen überw ie-
gend nach Osteuropa und wer-
den dort an Kinder in Heimen, 
Krankenhäusern, F lücht lingsla-
gern, Slums und sozialschwachen 
Familien verteilt. 
 
Was kommt in die Päckchen??  

Hygieneartikel (keine Seife, keine 
F lüssigkeiten), Neue Kleidung, 
Schulmaterialien Neues Spielzeug, 
Süßigkeiten: (T raubenzucker,
(Sahne-) Bonbons, Lutscher, aus-
schließlich Vollmilchschokolade, 
keine  anderen milchhaltigen Sü-
ßigkeiten, keine Kaugummi, 
Gummibärchen, Kekse, Lebens-
mittel nur mit Verfallsdatum bis 
mindesten 07/12! 
für Mädchen z.B. Strickzeug, 
Haarschmuck, Modeschmuck u.ä. 

 
 
Nach dem 6.11.werden  Ulla Ra-
phael und ich  in der Gemeinde 
alle Päckchen kontrollieren und 
wenn nötig vervollständigen.  

Wer uns dabei helfen möchte, 
kann sich gerne mit uns in Verbin-
dung setzen.  
Bitte gebt nach Möglichkeit ferti-
ge Päckchen ab und denkt unbe-
dingt an den Aufkleber aus dem 
Flyer, der kennzeichnet, für wel-
che Altersgruppe das Päckchen 

Weihnachten im SchuhkartonWeihnachten im SchuhkartonWeihnachten im SchuhkartonWeihnachten im Schuhkarton    12121212    



ist. Anschließend bringen w ir  
dann alle Päckchen zu einer der 
Sammelstellen in Bielefeld. 
 

Einen Muster-Schuhkarton, Pack-
listen und Infomaterial findet  Ihr  
am Infotisch. 
 
Wir freuen uns auf Euer fleißiges 
Mitw irken 

Annette Jesch und Ulla Raphael 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

Frauen im CafeFrauen im CafeFrauen im CafeFrauen im Cafe    

 
Wir sind am 10. September mit  
einer kleinen Wanderung zum 
Hofcafe Meier zur Müdehorst ge-
startet. Am Abend konnten w ir 
gemütlich bei Fasts im Garten mit  
einem kleinen Grillfest den Tag 
beenden. Die Natur und die Ge-
meinschaft trugen zu guter Stim-
mung bei. 
 
Im Oktober setzen w ir keinen Ext-
ratermin an, da w ir natürlich beim 
Frauenfrühstück mitmachen. 
Und am 11. November gestalten 
w ir den Weltgebetstag der Baptis-
tischen Frauen. 
Wir wünschen uns, dass alle Frau-
en, die Interesse haben, dabei 
sind. 
 
Heidrun Humme und  
Elisabeth Fast  
 
 

 
 
 
 
 

 

Frauen im CaféFrauen im CaféFrauen im CaféFrauen im Café    13131313    



HerbstputzHerbstputzHerbstputzHerbstputz    14141414    

Hoffnungskirche: 

ganz.schön.sauber 

� 
Es ist w ieder soweit: für den 

Herbstputz 2011Herbstputz 2011Herbstputz 2011Herbstputz 2011        

benötigen w ir 12-15 Personen, 
die mitmachen. Wer es noch nicht  
kennt: es geht um  Grundreini-
gungsarbeiten, die über die regel-
mäßige Unterhaltsreinigung hi-
nausgehen: Stühlepolster absau-
gen; Türen, Heizkörper, Möbel, 
Lampen feuchtw ischen; F liesen-
wände in den Toiletten und 
Schrankflächen in der Küche 
grundreinigen; und  die normal-
großen Fenster putzen.  

A CHTUNG! Geänderte Zeiten:A CHTUNG! Geänderte Zeiten:A CHTUNG! Geänderte Zeiten:A CHTUNG! Geänderte Zeiten:     
 

Am 
Freitag, 28. Oktober, 15Freitag, 28. Oktober, 15Freitag, 28. Oktober, 15Freitag, 28. Oktober, 15----19 Uhr19 Uhr19 Uhr19 Uhr    

und am 
Samstag, 29. Oktober, 10Samstag, 29. Oktober, 10Samstag, 29. Oktober, 10Samstag, 29. Oktober, 10----13 Uhr13 Uhr13 Uhr13 Uhr    
machen w ir uns gemeinsam ans 

Werk! 
    

Bitte meldet Euch, wenn Ihr mit-Bitte meldet Euch, wenn Ihr mit-Bitte meldet Euch, wenn Ihr mit-Bitte meldet Euch, wenn Ihr mit-
machen könnt bei:machen könnt bei:machen könnt bei:machen könnt bei: 
Damaris Herrmann,  

0521 9457235  oder auf Handy: 
0170 7720135 oder unter 

damaris.herrmann@t-online.de 

� 

 
 

Im Oktober 
 

Ich wünsche dir, 
dass deine Wege immer wieder 

zur Mitte führen. 

Manchmal erscheint  
das Leben verworren, 

als ginge man  
durch ein Labyrinth 

und habe sich  

hoffnungslos verirrt. 
Dann bleib nicht stehen, 

setz einen Schritt  

vor den anderen, 
sei gewiss:  

auch die Umwege 
sind nicht umsonst. 

Und er,  

den du nicht siehst, 
ist näher als du denkst 

und spannt über dem Weg 

seinen Segen aus. 
 

Tina Willms 



HauskreiseHauskreiseHauskreiseHauskreise    

und Kontaktpersonenund Kontaktpersonenund Kontaktpersonenund Kontaktpersonen    
 
MittwochMittwochMittwochMittwoch    
20.00 Uhr Hauskreis Henkel 

Tel.: 0521 137507 

 

20.00 Uhr Hauskreis Weduwen 

Tel.: 0521 9467011 

    
20.00 Uhr Hauskreis Breidenbach 
14-tägl.,  Tel.: 0521 8018561 

 

20.00 Uhr Hauskreis Fast 

14-tägl., Tel.: 0521 871175 

 

19.30 Uhr Hauskreis Witt 

Tel.: 0521 9236956 

 
Junge GemeindeJunge GemeindeJunge GemeindeJunge Gemeinde    
    
SonntagSonntagSonntagSonntag    
16.30 Uhr bis  20 Uhr  

Jugendgruppe 

Kontakt:  
Anika Humme 

Tel.: 0176 22 95 34 37 

    
SonntagSonntagSonntagSonntag    
10.00 Uhr  

Teens4Jesus  

Kontakt:  
Ehrengard Haubeck 

Tel.: 0521 331368 

Der Kindergottesdienst infor-Der Kindergottesdienst infor-Der Kindergottesdienst infor-Der Kindergottesdienst infor-
miertmiertmiertmiert    

Nachdem sich die Mitarbeitersitua-
tion gebessert hat, haben w ir nun 
das „Problem“, dass einige unserer 
KiGo – Kids aus dem Kindergottes-
dienst hinaus gewachsen sind. Der 
Nachwuchs ist größtenteils noch 
zu jung. 
Aus diesem Grund haben w ir w ie-
der ein neues Konzept ausgearbei-
tet. 
Jeden ersten Sonntag im Monat  
werden w ir einen „V IP- KiGo“ ges-
talten. Diesen wollen w ir jeweils zu 
einem besonderen Thema gestal-
ten. Besonders einladen möchten 
w ir zu diesen Gottesdiensten Kin-
der, die sonst nicht regelmäßig am 
Gemeindeleben teilhaben. 

Die verbleibenden Sonntage w ird 
es „easy going“ Kindergottes-
dienste geben. Dort w ird immer 
eine biblische Geschichte vorgele-
sen. Der Rest der Zeit kann mit  
freiem Spielen, Malen oder Basteln 
verbracht werden. Auch jüngere 
Kinder sind w illkommen. 
Zu den Abendgottesdiensten bie-
ten w ir w ie bisher während der 
Predigt ein Abendessen für die Kin-
der an. 

Wir hoffen in absehbarer Zukunft 
w ieder einen stabilen Kindergot-
tesdienst zu haben. 
Charlotte Tölle 

KindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienstKindergottesdienst    15151515    
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Zwei Bünde unter einem Zwei Bünde unter einem Zwei Bünde unter einem Zwei Bünde unter einem 
Namen: Baptisten im Kalten Namen: Baptisten im Kalten Namen: Baptisten im Kalten Namen: Baptisten im Kalten 
Krieg 1955Krieg 1955Krieg 1955Krieg 1955----1965 (Folge 7/12)1965 (Folge 7/12)1965 (Folge 7/12)1965 (Folge 7/12)    

Der Bundesrat beschloss 1960 in 
Berlin-Tempelhof, künftig jährlich 
zu tagen und lud für 1961 nach 
Berlin-Weißensee oder Leipz ig 
und damit erstmalig in die DDR 
ein. Doch dann kam der 13. Au-
gust 1961. In der BRD sprach man 
vom „Bau der Berliner Mauer“, in 
der DDR von der „Errichtung des 
antifaschistischen Schutzwalles“. 
Für die Bundesgemeinschaft hieß 
das weitere Trennung und zusam-
menzuhalten, wo es nur irgend 
möglich ist. An der Bundeslei-
tungssitzung 1961 in München 
konnte kein Mitglied aus der DDR 
teilnehmen. Künftig wurde ver-
sucht, gemeinsame Sitzungen in 
Ost-Berlin zu halten, später Be-
gegnungen genannt. Die geplan-
te Bundesratstagung fiel aus. 
1962 fand in Vollmarstein-  
Grundschöttel eine Bundesratsta-
gung-West statt, 1963 eine Bun-
desratstagung-Ost in Leipz ig. Bei-
de Bundesräte beschlossen eine 
gegenseitige Freigabe für das je-
weils von ihnen vertretene Gebiet. 
Aus Zweckmäßigkeitsgründen 
wurde in der DDR am Dreijahres-
turnus fest- gehalten. 
Bereits vor 1961 war manche 
Trennung zu verkraften. 1957 
war es nicht mehr möglich, 

Schwestern, die sich als Diakonis-
se berufen wussten, ins Mutter-
haus Bethel nach West- Berlin zu 
senden. Es musste eine Ausbil-
dungsmöglichkeit gesucht wer-
den.- Auf dem Predigerseminar in 
Hamburg wurden auch die Stu-
denten aus der DDR ausgebildet. 
Mit Ende des Studienjahres 1959 
wurde das untersagt. Acht Stu-
denten konnten noch ihr Studium 
ab- schließen, v ier mussten es in 
der DDR fortsetzen. Es musste ein 
Seminar in der DDR gegründet  
werden. Auf Anraten des Staats-
sekretärs für K irchenfragen ge-
schah das mit 8 Studenten 
„vorübergehend“ im Diakonissen-
haus Bethel in Buckow, Märk. 
Schweiz. 1986 (!) konnte dort ein 
eigenes Gebäude eingeweiht wer-
den. Sowohl die Dozenten als 
auch die Studenten beider Semi-
nare pflegten in allen Jahren re-
gen Kontakt durch Treffen in Ost-
Berlin. Ab 1961 fanden in West  
und Ost getrennte Theologische 
Wochen für die Pastoren statt. 
Weil auch ein Besuch der Bibel-
schule in Wiedenest nicht mehr 
möglich war, begannen die Brü-  
dergemeinden 1960 mit einer 
derart igen Arbeit in Burgstädt  
(Sachsen). 
1965 konnte der Bund die Evan-
gelische Versandbuchhandlung 
Otto Ekelmann übernehmen. Eine 
Zusammenarbeit mit  dem Oncken 
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Verlag wurde immer erstrebt, war 
jedoch aus politischen Gründen 
schw ierig. Bei personellen Verän-
derungen wurde möglichst der 
Dienst auch in der DDR besetzt. 
So 1957 für den Bundesvorsitzen-
den Jakob Meister Hans Fehr und 
Herbert Weist; für die Vorsitzende 
des Bundesf rauendienstes Augus-
te Meister Marianne Bambey und 
Anna Riechert; 1959 für den Bun-
desdirektor Paul Schmidt Dr. Ru-
dolf Tauth (Johannes Düring wur-
de bereits 1958 von Rolf Dam-
mann als Leiter der Bundesge-
schäfts- stelle Ost abgelöst); 1959 
für den Bundesjugendwart Johan-
nes Arndt Gerhard Claas und 
Klaus Fuhrmann. 
Die internat ionalen Kontakte 
mussten der veränderten Situati-
on angepasst werden. Beim Kon-
gress der Europäischen Baptisti-
schen Föderation 1958 in West-
Berlin waren v iele Teil- nehmer 
aus der DDR, aber keiner 1964 in 
Amsterdam, weil die Ausreisev isa 
erst nach dem Kongress ausge-
händigt wurden. Allerdings konn-
te Klaus Fuhrmann 1963 am 
Welt- Jugendkongress in Beirut  
teilnehmen. Die Sorge war dann 
immer, dass für den Länderaufruf  
auch eine DDR-F lagge vorhanden 
war. – Auch für die zw ischen-
kirchlichen Beziehungen mussten 
die Gleise gelegt werden. 1960 
fand in Zw ickau noch eine ge-

samtdeutsche Konfe- renz der 
Vereinigung Evangelischer Freikir-
chen statt. Ab 1964 gab es ge-
trennte Konferen- zen, nachdem 
auch die einzelnen Gremien gebil-
det worden waren. Die 1948 ge-
gründete A rbeit sgemeinschaft  
Christlicher Kirchen bildete 1963 
eine Regionalgruppe Ost für die 
DDR. 1959 starteten die evangeli-
schen Landes- und Freikirchen in 
beiden Teilen Deutsch- lands die 
Aktion “Brot für die Welt”, die zu 
einem gemeinsamen Zeugnis in 
der Welt und gegenseitiger Wert-
schätzung werden sollte.  

 
Rolf Dammann 
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Gemeindegruppen Gemeindegruppen Gemeindegruppen Gemeindegruppen     
und Kontaktpersonenund Kontaktpersonenund Kontaktpersonenund Kontaktpersonen    
    

MontagMontagMontagMontag    

20.00 Uhr Chor 
D. Schul, Tel.: 0521 2703007 

DienstagDienstagDienstagDienstag    

15.45 Uhr  Gemeindeunterricht 
14 tägl. 
Christoph Schuler, 17 13 53 

MittwochMittwochMittwochMittwoch    

15.00 Uhr  Seniorenkreis 
K.-D. Hanisch, Tel.: 0521 28393 

DonnerstagDonnerstagDonnerstagDonnerstag    

15.00 Uhr15.00 Uhr15.00 Uhr15.00 Uhr Elterncafé     

J. Haubeck, Tel.: 0521 3031927 

19.30 Uhr  Bläserchor 
K. Horstmeier, Tel.: 0521 35941 

Freitag Freitag Freitag Freitag     

20.00 Uhr Männerstammtisch 
monatl. 
R. Humme, Tel.: 0521 141742 

20.00 Uhr Frauen im Café 
monatl. 
H. Humme, Tel.: 0521 141742 

SamstagSamstagSamstagSamstag    

15.00 Uhr  Jungschar 
F lorian Scholz, 
Tel.: 0163 8715694  

SonntagSonntagSonntagSonntag    

10.00 Uhr  Kindergottesdienst 
Charlotte Tölle 

0521 298916  

    

SeniorenSeniorenSeniorenSenioren  19191919    

Wir SeniorenWir SeniorenWir SeniorenWir Senioren    

treffen uns regelmäßig am 
Mittwoch um 15:00 Uhr im  

Gemeinde-Café in der 
Hermannstr. 51 und laden 
herz lich ein 
  

Ausnahme: Wegen einerAusnahme: Wegen einerAusnahme: Wegen einerAusnahme: Wegen einer    
Seniorenfreizeit fällt der TreffSeniorenfreizeit fällt der TreffSeniorenfreizeit fällt der TreffSeniorenfreizeit fällt der Treff    
am 05.10.2011 hier aus.am 05.10.2011 hier aus.am 05.10.2011 hier aus.am 05.10.2011 hier aus.     
 

12.10.2011  Andacht  12.10.2011  Andacht  12.10.2011  Andacht  12.10.2011  Andacht  mit 
Pastor Christoph Schuler 
 

19.10.2011 19.10.2011 19.10.2011 19.10.2011 Thema: 
ML – und die Reformation 
 
26.10.2011 26.10.2011 26.10.2011 26.10.2011  Es w ird fröhlich 
bei „Rhythmischer Bewegung“ 

        
 

 



 

Pastor:Pastor:Pastor:Pastor:     

Christoph Schuler 

 

Gemeindebüro: Gemeindebüro: Gemeindebüro: Gemeindebüro:     

Hermannstraße 49 - 51 

33602 Bielefeld 

Tel.: 0521 171353 

Tel. Pastor Schuler privat:  

0521 9676487 

Gemeindekonto:Gemeindekonto:Gemeindekonto:Gemeindekonto:  

10389 Sparkasse Bielefeld  

BLZ 480 501 61 
 

 

info@hoffnungskirche-bielefeld.de 

www.hoffnungskirche-bielefeld.de 

 

Redaktion:Redaktion:Redaktion:Redaktion:  

Annette Jesch 

Tel.: 0521 140327  

Bettina Rendigs-Bahr o 

Tel.: 0521 870865 

Jürgen Schultheiß 

Tel.: 0521 335274 

gemeindebrief@gmx.net 

  

Redaktionsschluss:  Redaktionsschluss:  Redaktionsschluss:  Redaktionsschluss:      

28. Oktober28. Oktober28. Oktober28. Oktober    

nächste Ausgabe : nächste Ausgabe : nächste Ausgabe : nächste Ausgabe :     

30. Oktober 201130. Oktober 201130. Oktober 201130. Oktober 2011    

    

Auflage:  

200 Stück  

 

Verantwortlich für die Beiträge 

ist der jeweilige Verfasser. 

 

 

 

 

 

 

Evangelisch Freikirchliche Gemeinde Bielefeld | Baptisten 


